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weite Ausgabe
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig.
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110. Sonnabend, 5. Oktober 1914.

Sämtliche franzöſiſche Vorſtöße ab
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale,.

I

gewieſen.

5 Horts vor Kntwerpen erſtürmt.
Großes Hauptquartier, den 2. Oktober (abends).

erneute Umfaſſungsverſuche der Franzoſen abgewieſen.
ihren Stellungen geworfen worden. Jn der Mitte der Schlachtfront blieb die Lage unverändert.

Vor dem weſtlichen Armeeflügel wurden
Südlich Roye ſind die Franzoſen aus

Die in
den Argonnen vordringenden Truppen erkämpften im Vorſchreiten nach dem Süden weſentliche Vopteile.
Oeſtlich der Maas unternahmen die Franzoſen aus Toul energiſche nächtliche Vorſtöße; ſie wurden
unter ſchweren Verluſten für ſie zurückgeworfen.

Vor Antwerpen ſind Fort Wavre, St. Catherine und die Redoute Dorpveldt mit Zwiſchen-
werken geſtern nachmittag 5 Uhr erſtürmt worden. Fort Waelhem iſt eingeſchloſſen. Der
weſtlich herausgeſchobene wichtige Schulterpunkt Termonde befindet ſich in unſerm Beſitz.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſcheint der Vormarſch ruſſiſcher Kräfte über den
Njemen gegen das Gouvernement Suwalti bevorzuſtehen.
Der kleine Kreuzer Karlsruhe

verſenkte ſieben engliſche Dampfer.

Berlin, 2. Okt. Das „B. T.“ meldet aus
Amſterdam: Nach einer hier vorliegenden Nach
richt hat der kleine Kreuzer „Karlsruhe“ im
Atlantiſchen Ozean ſieben engliſche Dampfer ver
ſenkt. (W. T. VB.)
Kaiſer Franz Joſef zeichnet Kapitänleutnant Weddigen aus.

Kaiſer Franz Joſef hat Kapitänleutnant Weddigen,
Kommandanten des Unterſeebootes „V 9“, das Ritterkreuz
des Leopold Ordens mit der Kriegsdekoration verliehen.

(W. T. B.)

Die KarolinenJnſel Jap von den Engländern
beſetzt.

Das Amſterdamer „Handelsblad“ machte in Soera
bayaga (Java) den Verſuch, über Amerika Nachrichten aus
deutſcher Quelle zu erhalten, jedoch mißglückte dieſer
Verſuch, da die Engländer das deutſch-ameri-
kaniſche Kabel durchſchnitten. England be-
ſetzt e die Jnſel Jap, wo das deutſch- holländiſche
Kabel mündet, ſo daß der geſamte Telegraphenverkehr
auf das Reuterſche Bureau angewieſen iſt.

Jap iſt eine der wichtigeren deutſchen Jnſeln in den
weſtlichen Karolinen.

r

„Die Neutralität Belgiens“.
Unter dem Titel „Die Neutralität Belgiens“ bringt

die „Frankf. Ztg. einen Bericht eines in London an-
ſäſſigen italieniſchen Journaliſten über ſeine Eindrücke
während ſeines Aufenthalts in Brüſſel und der Reiſe durch
Belgien

„Mein erſter Eindruck“, heißt es darin, „war bei meinem Ein
treffen in Brüſſel am 20. September ein Erſtaunen; denn alles
ſieht ſo friedlich aus. Die deutſchen Soldatem ſind alles an-
ſtändige, ruhige Leute. Den Ordnungsdienſt in der Stadt ver-
ſehen belgiſche Poliziſten. Die Zerſtörung Termondes war nach
der Erklärung des deutſchen Kommandanten notwendig, weil man
aus jedem Hauſe auf die deutſchen Soldaten ſchoß. Weiter fagte
der Kommandant: Wir haben jetzt den Beweis, daß Belgien ſchon
Iange vorher bereit war, die engliſchen Truppen durchkommen zu
laſſen. Jn einem belgiſchen Aktenbündel, das der Kontmandant
mir vorwies, ſind die Häfen für die engliſchen Landungstruppen,
die Eiſenbahnſtrecken ſowie Angaben über Munition und Proviant
uſw. enthalten. Ein Rundgang durch die Stadt, ſowie die Fahrt
nach Lüttich und die Beſichtigung dieſer Stadt beſtätigten den
erſten günſtigen Eindruck von der milden Herrſchaft der Eroberer
und der ſtrammen Ordnung. Jch habe umſonſt verſucht, Kron-
zeugen der angeblichen deutſchen Grauſamkeiten S

Eine Anzahl Jnduſtrieller Südoſt- Frankreichs
erklärt im „Temps“, daß ein Beſchluß der Regierung, den Rechts
ſchutz deutſcher Patente und Fabrikmarken in Frankreich aufzu
heben, zu ähnlichen Maßnahmen ſeitens der deutſchen Regierung
führen könne. Die von den Deutſchen und Oeſterreichern in
Frankreich erworbenen Patente würden zumeiſt nicht ausgenützt,
dagegen die vow Franzoſen in Deutſchland und Oeſterreich er

worbenen. Der Verfall dieſer Patente könnte die Franzoſen in
kurzer Zeit zugrunde richten. Eine Aenderung der Patentſchutz-
geſetzgebung müſſe deshalb zuvor von fachmänniſcher Seite reif-

lichſt erwogen werden. (W. T. B.)
Verſtärkungen für die deutſche Weſtfront.
Dem „Syodsvenska Dagbladet“ wird aus London tele-

graphiert: Offizielle Berichte teilen mit, daß die
Deutſchen Verſtärkungen zur Front herbeige-
führt haben, weshalb es, möglich geweſen iſt, die Truppen
zurückzuziehen, die ſich in der Kampflinie befanden, um
ihnen eine notwendige Ruhe zu verſchaffen.

d

Oeſterreich zu der Kundgebung aller deutſchen
Erwerbsſtände.

Wien, 2. Okt. Das „Fremdenblatt“ nennt die Kund-
gebung des Deutſchen Handelstages in Berlin eines jener
großen Ereigniſſe, die denkwürdig bleiben, weil es das
feierliche Bekenntnis eines tatenfrohen Volkes zu einem
feſtumſchriebenen Zukunftsprogramm enthält. Das Blatt
fährt fort:

Auch auf dem Deutſchen Handelstag kam jene Entſchloſſen-
heit zum Ausdruck, die unſerem Bundesgenoſſen in dieſem ſchweren
Kampfe die Bewunderung der Zeitgenoſſen errang. Das Gelöb-
nis des Durchhaltens iſt eine klare unzweideutige Antwort auf
die törichten Jlluſionen des feindlichen Auslandes, das ſich in
falſcher Hoffnung wiegte, Deutſchland finanziell aushungern zu
können. Wie haltlos ſolche Träume ſind, zeigte ſchon der bei-
ſpielloſe Erfolg der Kriegsanleihen in nicht mißzuverſtehender
Weiſe. Auch in London wird man die Kundgebungen des Deut-
ſchen Handelstages mit beſonderem Jntereſſe leſen, denn vondort erging die Parole, den Krieg in die Länge zu ziehen, um
das erſehnte wirtſchaftliche Debacle über das Deutſche Reich her
aufzubeſchwören. Darauf erwiderte der Deutſche Handelstag mit
der feierlichen Erklärung, daß alle Teile des deutſchen Wirt-
ſchaftslebens entſchoſſen ſind, bis zu dem Ergebnis durchzuhalten,
das den ungeheuren Opfern des Krieges entſpricht und deſſen
Wiederkehr ausſchließt. Der Präſident des Reichstages Dr.
Kaempf hatte Recht mit den Worten, daß in Oeſterreich die
Herzen Aller dem deutſchen Volk entgegenſchlagen.

Das Blatt ſchließt. Der deutſche Kaiſer hat in ſeiner
Thronrede ausgeſprochen, daß nicht nur die Bundespflicht
Deutſchland an die Seite Oeſterreichs rufe, ſondern
Deutſchland im Bunde mit Oeſterreich auch die alte Kultur-
gemeinſchaft der beiden Reiche ſchütze. Erfüllt von der
hohen Auffaſſung des uns aufgezwungenen Kampfes, iſt
der Glaube an den Sieg der beiden Reiche

(W. T. B.
Von den öſterreichiſch- ungariſchen Truppen.

Wien, 2. Okt. Aus dem Kriegspreſſequartier wird amtlich
gemeldet: Der Armeeoberkommandant Erzherzog Friedrich be-
nutzte den auf dem galiziſchen Kriegsſchauplatze eingetretenen
längeren Operationsſtillſtand, um in Begleitung des Erzherzogs
Karl Franz Joſef täglich das eine oder andere Korps zu beſich-
tigen. Gelegentlich dieſer Beſichtigungen, die ihn nahezu mit
allen Truppen der Nordarmeen in Berührung brachte, gereichte
es dem Erzherzog zu beſonderer Freude, durchweg einen von
Kampfluſt beſeelten Geiſt und eine trotz aller Wetterunbilden
prächtige Haltung der Truppen feſtſtellen zu können. Die Ver
pflegung, welcher das Armeeoberkommando beſonderes Augen
merk zuwendet, erwies ſich überall als reichlich und tadellos.
Kriegsmaterial aller Art, insbeſondere Munition, war in vollem
Ausmaße vorhanden. (W. T. B.)

(W. T. B.)

Wieder eine ſchwere Niederlage der Serben.
Nach einer der „Frankf. Ztg.“ aus Budapeſt zuge

gangenen Meldung hat ein neuer Einfall der Serben in
Kroatien am Montag mit einer ſchweren Niederlage der
Serben geendet, die Tauſende an Toten, Ver
wundeten und Gefangenen verloren. (W. T. B.)

Zeugen für die Greueltaten der Ruſſen.
Björn Björnſon, der Sohn des Dichters, traf geſtern,

von mehreren Offizieren begleitet, in Lyck ein, um ſich
durch perſönlichen Augenſchein von den durch die Ruſſen
verübten Greueltaten zu überzeugen. (W. T. B.)

Der Blücher im modernen Weltkrieg.
Wien, 2. Okt. Das „Neue Wiener Tagblatt“ widmet an

läßlich des Geburtstages des Generaloberſten v. Hindenburg
dem ſiegreichen Heerführer einen Feſtartikel, in dem es u. a.
ſagt: Heute feiert Generaloberſt von Hindenburg ſein Wiegenfeſt
im Jubel ſeines Vaterlandes. Auch wir, mit ihm und ſeinem
tapferew Heer Schulter an Schulter kämpfend, vereinigt in Not,
Gefahr und Sieg, ſenden dem Feldherrn unſeren treuen Gruß,
ihm, dem Blücher im modernen Weltkriege! (W. T. B.)

Die Neutralität Rumäniens.
Nach Blättermeldungen aus Bukareſt haben die dortigen

Sozialiſten in einer großen Proteſtverſammlung einen Beſchluß
angenommen, in welchem ſie jede Möglichkeit eines Krieges ver
dammen, da ein ſolcher die Jntereſſen der arbeitenden Klaſſen
ſchädigen müſſe. Der Beſchluß fordert loyale und definitive Neu
tralität. (W. T. B.)

Zur Haltung Jtaliens.
Baſel, 2. Okt. Der ſoeben von einer Reiſe nach Rom

zurückgekehrte italieniſche Konſul gibt ſeine Eindrücke
dahin wieder, daß an eine allgemeine Mobil-
machung in Jtalien nicht zu denken ſei. Auch
die Volksſtimmung ſei abſolut nicht kriegeriſch. Ueberall
ſeien Friedensarbeiten im Gange, um die zahlloſen Einge-
wanderten zu beſchäftigen. Die Ernte ſei vortrefflich aus-

gefallen. (W. T. B.)Jtalieniſche Freiſchärler für Montenegro.
Aus Cetinje wird gemeldet, daß ein franzöſiſcher

Major im Auftrage der franzöſiſchen Regierung 5000
italieniſche Freiſchärler angeworben hat, die in
einem franzöſiſchen Schiffe nach der montenegriniſchen
Küſte befördert werden ſollen. Die italieniſche Re-
gierung erklärt, dieſen Landungsverſuch ver-
eiteln zu wollen.

Unſer Verhalten gegen Untertanen neutraler Staaten.
Wir haben, ſo ſchreibt die Norddeutſche Allg. Ztg.“, bald nach

Ausbruch des Krieges die Meinung ausgeſprochen, man möge
chineſiſche Staatsangehörige nicht beläſtigen, ſondern ihnen
überall mit der Rückſicht begegnen, die wir den Angehörigen
eines neutralen und befreundeten Landes ſchuldig ſind. Die
gleiche Meinung gilt auch für das Verhalten gegen die im deut
ſchen Reiche lebenden Siameſen. Wir wollen in den neu
tralen Ländern keine Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß ihre
Bürger in Deutſchland unter dem Schutze unſerer Geſetze und
unſerer Kultur unangefochten leben. (W. T. B.)
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Die Organiſation
der Kriegskrankenpflege.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ teilt Beobachtungen des
Generalſtabsarztes der Armee und Chefs des Feldſanitäts-
weſens, v. Schjerning, über die Organiſation der Kriegs
krankenpflege mit, in der es heißt:

Jm Weſten nur über dieſen kann ich aus eigener Anſchau
ung urteilen haben ſich Organiſation und Material durchaus
bewährt. Es iſt zu bedenken, daß zunächſt in Belgien die Armee
ohne Train und ohne Sanitätseinrichtungen vorſchreiten mußte.
Spodann folgte der überaus ſchnelle Vormarſch einſtweilen noch
vhne Ausbau der Etappenſtraße. Darauf begannen die großen
und kleinen Schlachten mit bedeutenden Verluſten auf weitaus
gedehnten Strecken. Täglich gab es viele Verwundete. Die
Menge und Heftigkeit des Artilleriekampfes geſtattete nicht das
Betreten gewiſſer Bezirke des Schlachtfeldes. Es gab Stunden, wo
jedes Hilfebringen Wahnſinn geweſen wäre. Jm allgemeinen aber
hat die erſte Hilfe nach jeder Richtung hin geſichert werden
können. Alle Verwundeten ſind auf dem Schlachtfelde ordnungs-
gemäß verbunden worden und ſo ſicher und gut, daß oft, ja meiſt
der erſte Verband auf dem Krankentransport liegen bleiben
konnte. Die Schwerverwundeten ſind ſogleich in die Feld und
dann in die Kriegslazarette gebracht worden. Jn einer Woche
gab es 40000 bis 50000 Leichtverwundete, und dieſe
haben wir in die Heimat geſchickt. Die eigentliche Lazarett und
Hilfslazarettzüge kamen nur ſelten bis nach vorn. Wir rinßten
Güterzüge benutzen, weil wir die vielen Verwundeten nicht an
häufen laſſen konnten und um das Auftreten von Epidemien zu
verhüten. Das iſt gelungen. Der Geſundheitszuſtand
des Heeres iſt ſehr gut. Die Darmkatarrhe, einzelne
leichte Ruhrfälle, ſind im Abnehmen, die Typhuserkrankungen
ſind vereinzelt. Jch betone: Der Transport iſt gut gegangen.
Die Soldaten ſind faſt auf allen Stationen verpflegt worden.
Der Dienſt auf dem Schlachtfeld und der Dienſt auf dem
Etappenhauptort war der ſchwerſte. Aerzte und Krankenpfleger
haben Tag und Nacht mit Aufbietung aller Kraft gearbeitet und
haben zu meiner Freude die gleiche Anerkennung des Kaiſers
und der Kommandoſtellen gefunden. Natürlich iſt es dem einen
oder dem anderen Verwundeten nicht nach Wunſch gegangen, und
insbeſondere die Angehörigen können ſich in vieles nicht finden.
Der Krieg von heute iſt rückſichtslos, töten doch unſere Gegner
ſelbſt die Verwundeten in der Gefangenſchaft und ermorden die
Aerzte und Krankenpfleger. Aber es wäre traurig, einzelne Fälle
zu verallgemeinern, wie es bisweilen geſchieht. Es ſtehen
9000 Aerzte im Felde. Ueberall ſind unter dem Zeichen
des Roten Kreuzes liebevolle Hände bereit, zu helfen und zu
ſorgen. Wir können ganz beruhigt ſein. Das Einzige, was bis-
weilen Schwierigkeiten gemacht hat, war der Transport vom
Schlachtfeld zur Etappe. Es ſind aber für dieſen Zweck hereits
weitere Transportmittel in großer Zahl beſchafft worden. Da
nun auch der Nachſchub von Verbandsmaterial und Arzrien
regelmäßig erfolgt, können wir zufrieden ſein. (W. T. B.)

Die Kämpfe in den Kolonien
Prätoria, 2. Oktober.

Das Reuterſche Bureau meldet amtlich: Südafrikaniſche
Truppenabteilungen überraſchten zwei deutſche

Lüderitzbucht, den zweiten bei Anichab, 25 Meilen
nördlich der Lüderitzbucht. Fünf Deutſche ſind ge
fangen genommen worden, davon iſt einer tö dliſch
per legt. (W. T. B,)

Spaltung in der ſüdafrikaniſchen Partei.
Der Krieg hat in Südafrika die politiſchen Streitig-

keiten nicht beſeitigt. Jn einer am 26. Auguſt abgehaltenen
Verſammlung beſchloſſen die Anhänger von Hertzog,
ſich von der ſüdafrikaniſchen Partei zu tren nen und ſich
der freiſtaatlichen nationalen Partei anzuſchließen. Hertzog ſelbſt hatte gedrahtet, daß er keine
Genehmigung habe, in der Verſammlung zugegen zu ſein.

Die Arbeitsloſigkeit in England.
London, 2. Okt. (Jndirekt.) Aus den Veröffent-

lichungen der amtlichen „Labourgazette“ iſt zu entnehmen,
daß trotz aller Verſicherungen der engliſchen Regierung die
Arbeitsloſigkeit in ungeahnter Weiſe ſteigt. Jm Monat
Auguſt waren 98 7692 Arbeiter in England ohne Be
ſchäftigung, das heißt 7,1 Prozent der geſamten Arbeiter
ſchaft, während im Juli nur 2,8 Prozent und im Auguſt
des Vorjahres ſogar nur 2 Prozent ohne Beſchäftigung
waren. Dieſe Statiſtik gibt jedoch immer noch kein voll
ſtändiges Bild von dem hohen Grade des Niederganges der
engliſchen Jnduſtrie. Jn den meiſten Fabriken wird
wöchentlich nur wenige Stunden gearbeitet, ſo daß die
Leute kaum den ſechſten Teil ihres Wochen-
lohns „verdienen. Am gewaltigſten zeigt ſich die
Arbeitseinſtellung in den Baumwollſpinnereien, wo
17,7 Prozent der geſamten Arbeiterſchaft beſchäftigungslos
ſind, wäöchrend die übrigen ſich mit ein bis zwei Arbeits-
tagen begnügen müſſen.

Lond u Geſunkene Dampfer.
London, 2. Der holländiſche DampferRotterdam iſt bei Cap da Roeg auf Vrat Tone r

ſunken. Die Beſatzung wurde gerettet. (W. T. B.)
Hartlepool, 2. Okt. Der Dampfer „Selby“, mit mehr als

3000 Tonnen Kohlen von Shielde nach Antwerpen unterwegs, iſt
geſtern nacht in der Nordſee auf eine Mine geraten und ge
ſunken. Die 20 Mann ſtarke Beſatzung rettete ſich in Booten und
würde von einem Lowoſtofter Küſtenſchiff aufgenommen und
heute früh in Lowoſtoft an Land gebracht. (W. T. B.)

Zurückgehaltene Deutſche.
Jn Barcelona trafen, wie die „Times“ meldet, zwei

hundert militärpflichtige Franzoſen aus Mexiko an Bord
eines ſpaniſchen Dampfers ein. Rund hundert-
ſech zig Deutſche aus Mexiko wurden von engliſchen
Kreuzern von Bord geho t. Der Berichterſtatter ſchätzt
die Zahl der Deutſchen, welche ihre Heimat nicht erreichen
können, auf rund 200009.

Die Lage in Paläſtina.
Paris, 2. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Jeruſalem:

Zahlreiche Miſſionare verlaſſen Paläſtina. Manche ſagen,
ein Chriſtengemetzel ſtehe bevor, andere, England wolle von
Egypten aus in Paläſtina einfallen. (F. Z.)

Scheinheiliges England
Chriſtiania, 2. Okt. Der Londoner Korreſpondent des

„Morgenbladet“ telegraphiert ſeinem Blatt, ihm ſei amtlich
mitgeteilt worden, daß die engliſche Regierung ihren
Standpunkt in der Frage, ob Eiſenerze zur Kriegskonter-
bande gehören, nochmals genau prüfen wird. En mnd täte
alles, „um das Wohlergehen und die Sie t der
neutralen Länder zu ſtützen und die unbehagl i Lirkung
des Krieges zu mildern“. Die ſchwediſchen L. er träfen
aber nicht den Kern der Frage, wenn ſie nur von der Lon
doner Deklaration des Jahres 1909 ſprächen. (W. T. B.)

Chw- S 3 Fm. FtLill

re

S

S n gerehem. ftlsabelle
hem ftdecaſſoog

F. fHeted. fland

e
n

v 7
G

W

7

e

e Da ftde kraey

W. e S R. de landmolen

de ereeW eftde kux elmonde
G

h Wo 3

r

V

2 W

S eulaer W

Jm „Handbuch für Heer und Flotte“, Herausgeber
Poſten, den einen bei Grasplatz in der Nähe der v. Alten, wird u. a. folgendes über die Befeſtigungen Ant

werpens mitgeteilt:
Die lange nordöſtliche Linie wird parallel dem Durchſtich

zur Gradlegung des Flußlaufes und dem am rechten Ufer herzu-
ſtellenden, langgeſtreckten Hafenbaſſin liegen. Die alte Um-
wallung, die man nach Abſchluß des Jahres 1909 glaubte be-
ſeitigen zu können, bildet den erſten Geniebezirk, während der
zweite den nördlichen Teil der neuen Umwallung bis Fort A,
der dritte den ſüdlichen Teil umfaßt. Der neue Fortgürtel wird
in der Vervollſtändigung der ſeit 1870 gebauten, weit vorge-
ſchobenen Werke beſtehen und ſich im Norden auf 4, im Oſten
über 8, im Süden auf mehr als 12 Kilometer Entfernung von
der neuen Umwallung halten, da er über die Flußläufe der Nethe
und Rupel ſo weit übergreift, daß ſie Offenſivunternehmungen
nicht hindern. Der nördliche Abſchnitt dehnt ſich von der unteren
Schelde bis zum Turnhoutkanal und umfaßt außer den Forts
Starbroek, Ertbrand, Brasſchaet und Schooten die Zwiſchenwerke
Smoutakker, Capellen und Drhyhoek (4. Geniebezirk). Der fünfte
Geniebezirk erſtreckt ſich bis zur großen Nethe mit den Forts
s'Gravenwezel, Oeleghem, Broechen, Reſſel und den Zwiſchen
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werken Andaen, Schilde und Maſſenhoven; der ſechſte Bezirk bis
zur Dyle mit den Forts Lierre, Koninghoyck, Wavre, St. Cathé
rine, Waelhem und den Zwiſchenwerken Tallagert, Boſchbeck,
Dorpveld und Duffel; der ſiebente bis zur oberen Schelde mit
den Forts Willebroeck, Liezele, Bornhelm und den Zwiſchen-
werken Letterheide und Puers. Auf dem linken Scheldeufer ſollten
zwiſchen Doel und Steendorp ſechs Forts und fünf Zwiſchen-
werke angelegt werden, um den Ring zu ſchließen. Vorläufig
wird man ſich mit den zwei Forts Steendorp und Haesdonck,
ſowie den Zwiſchenwerken Lauwerckshoek und Landmolen be-
gnügen, wodurch allerdings eine breite Lücke entſteht, die den
Zweck des abſoluten Schutzes gegen VBombardement hinfällig
macht.

Dieſe Werke bilden mit den zurückliegenden Cruyhbeke,
Zwhndrecht und der Deichbefeſtigung den achten Bezirk. Der
neunte umfaßt die Forts St. Marie, la Perle, St. Philippe, Doel
und Oudendhk ſowie die alten Redouten de Orderen und do
Berendrecht, alſo die Werke, die hauptſächlich der Sperrung der
Schelde dienen. Der Umfang der ganzen Befeſti-
gungslinie beträgt etwas über 106 Kilometer.

Die Schiffbrüchigen.
Jn der Nähe von Wisby iſt am 29. September der norwegiſche

Dampfer „Veſtlandet“ geſcheitert. Von der 21 Mann be
tragenden Beſatzung konnten 20 in ein Boot aufgenommen
werden, in welchem ſie zwei Tage lang bei Sturm und Kälte
umherirrten. Das Boot iſt geſtern abend in Hoborg angekornmen.
Vier Mann waren inzwiſchen vor Erſchöpfung geſtorben.

(W. T. B.)
Verräter.

Das Kriegsgericht Neubreiſach erläßt eine Beſchlag
nahmeverfügung über das Vermögen des Fabrikanten
Johann Häffele, bisher in Gebweiler wohnhaft,
zurzeit ohne bekannten Wohnſitz und Aufenthaltsort. Es
iſt gegen ihn eine Unterſuchung wegen Landesver-
rats im Gange. Häffele iſt nach der „Straßb. Poſt“ hin
reichend verdächtig, ſich dieſes Verbrechens dadurch ſchuldig
gemacht zu haben, daß er franzöſiſchen Truppen

in Gebweiler als Führer diente und ihnen auf
dem Poſtamt daſelbſt die Telegraphenapparate und
Leitungen zum Zwecke der Zerſtörung gezeigt habe. Wie
dasſelbe Blatt aus Baſel erfährt, wurde der 53 Jahre alte
Agent Adolf Reißer aus Sennheim (Oberelſaß)
in der Berufungsinſtanz vom Schweizer Gericht wiederum
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt, weil man in ſeinem
Beſitz eine Bombe gefunden hatte. Er wollte damit
im Jntereſſe Frankreichs die Waldshuter Eiſen
bahnbrücke in die Luft ſprengen. Jn der Verhandlung
wurde bekannt, daß ein noch unbekannter Täter
Anfang des Monats September einen Anſchlag
auf die Schwarzwaldbahn bei der
Ortenberg verübt hat. (W. T. B.)

Der franzöſiſche gegen den deutſchen Handel.
Paris, 2. Okt. Das Nationalamt für auswärtigen

Handel beginnt, wie die Zeitung „Temps“ meldet, die Ver
öffentlichung der Ergebniſſe einer Unterſuchung, um den
franzöſiſchen Handel darüber aufzuklären, wie er den
deutſchen und öſterreichiſchen Erzeugniſſen wirkſam Kon
kurrenz machen könne. (W. T. B.)

Das Eiſerne Kreuz.
Berlin, 2. Okt. Herzog Ernſt Günther zuSchleswigHolſtein, der. Bruder der Kaiſerin, welcher ſeit

Beginn des Krieges im Felde ſteht, hat das Eiſerne Kreuz
erhalten. (W. T. B.)

Der Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha
hat folgendes Telegramm an die Herzogin gerichtet:

Bin ſehr glücklich. Erhielt heute morgen Eiſernes
Kreuz erſter und zweiter Klaſſe, das ich der Tapferkeit
meiner Landeskinder verdanke. Wie bisher alles wohl.

Karl Eduard. (W. T. B.)
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Skandinavien wehrt ſich gegen Frankreich.
Konſtantinopel, 2. Okt. „Norges HandelsSjoefahrts-

tidende“ nimmt heute Stellung gegen die im „Globe“ und
dem „Temps“ gegen Norwegen gerichteten Angriffe. Das
Blatt gibt ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß
Blätter dieſer Größe Berichterſtatter nach Konſtantinopel
entſenden, die nichts von den Verhältniſſen verſtänden. Die
Behauptung, Skandinavien liefere Deutſchland Gewehre
und Pulver, ſei eine Er find ung. Was die von Frank
reich geliehenen Gelder angehe, ſo habe Skandinavien das
immer als ein Geſchäft und als nichts weiter betrachtet.
Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend habe Skandinavien
ſeine Verpflichtungen bis zum letzten Oere erfüllt, was
nicht von allen Geldkunden Frankreichs geſagt werden
könne. Soweit ſeien die Verhältniſſe in Ordnung. Wenn
Frankreich dabei eine Art bewieſener Barmherzigkeit ſehe,
ſo bedauere Skandinavien, nicht früher darauf aufmerkſam
gemacht worden zu ſein. Skandinavien wolle gern Ge
ſchäfte mit Frankreich machen, gleichgültig ob im Geld oder
in Waren, aber Almoſen nehme Stand wovon W W

Serbien lügt immer wieder.
Wien, 2. Oktober. Amtlich wird bekanntgegeben: Das Armee

Oberkommando teilt mit: Trotz unſerer entſchiedenen Erfolge in
Serbien verſucht die ſerbiſche Preſſe erneut durch Verbreiten von
Nachrichten über erfundene Siege und Uebertreibung von Banden-
überfällen Stimmung zu machen, um den ſicher eintretenden und
bereits ſelbſt erkannten Zuſammenbruch des Widerſtandes der
ſerbiſchen Armee zu verſchleiern. Auf alle unwahren Dar
ſtellungen der ausländiſchen Preſſe über die Lage auf dem
BalkanKriegsſchauplatze ſei kurz und bündig erwidert, daß
wir nicht nur alle eroberten Stellungen öſtlich der Dring in
ſicheren Beſitz haben, ſondern auch ununterbrochen weiter Raum

gewinnen. (W. T. B.)Das türkiſche Moratorium verlängert.
Konſtantinopel, 2. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht

morgen ein Geſetz, wonach das mit dem 4. Oktober ablaufende
Moratorium auf drei Monate mit der Maßgabe verlängert wor-
den iſt, daß der Schuldner 2 Proz. der Schuldſumme in zwei
Monatsraten zu zahlen hat. (W. T. B.

Eine franzöſiſche Lüge.
Berlin, 2. Oktober. Die aus franzöſiſcher Quelle im neu

tralen Ausland verbreitete Behauptung, daß bei den Kämpfen an
der Maas eine öſterreichiſche Mörſerbalterie vom Feinde ge-
nommen worden ſei, iſt, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, durchaus unwahr. (W. BUniform für nichtgediente Zivilärzte.

Es hat ſich das Bedürfnis herausgeſtellt, die zur Dienſt
leiſtung bei mobilen und immobilen Formationen vertraglich ver
pflichteten nichtgedienten Zivilärzte als zum Heere
hörig beſonders kenntlich zu machen. Für dieſe Aerzte wird



her folgende Uniform vo
Art der Litewka, an
Spiegel beiderſeits ein
am Arm die weiße Binde
Mütze der Sanikät

rieben: Graue Joppe nach
lle der (bei Sanitätsoffizieren) blauen
Aeskulapſtab, ohne Dienſtgradabzeichen,

de mit dem Roten Kreuz. Kopfbedeckung:
soffiziere. Lange oder

C Wahl freigeſtellt). Als Waffe wird die Mauſer-Selbſtladepiſtole
7,63 mm geſtattet. Dieſe Beſtimmungen gelten auch für land
ſturmpflichtige Aerzte ohne Rückſicht auf ihren Dienſtgrad, ſoweit
ad be s gy We einer Sanitätsoffiziersuniform berechtigt

Eine Kriegszentrale des Hanſabundes.
Berlin, 2. Oktober. Der Hanſabund hatte auf Anregung der

Potsdamer Handelskammer zum Freitag abend eine Beſprechung
von Vertrauensmännern einberufen. Die aus allen Teilen
Deutſchlands beſuchte Verſammlung beſchloß einſtimmig, für das
Deutſche Reich während der Kriegsdauer zum Schutz und zur
Förderung der Intereſſen von Handel, Gewerbe und Handwerk
eine Kriegszentrale des Hanſabundes zu bilden. Den Vorſitz
übernahm der Präſident des Hanſabundes, Geheimrat Rießer,
die Geſchäftsführung Profeſſor Dr. Leidig. Die anwſenden
Vertreter der Hausbeſitzerorganiſation gaben die Er
klärung ab, im ernſten Zuſammenwirken mit der Kriegszentrale
zu arbeiten. Die Kriegszentrale nahm unverzüglich ihre Tätig
keit durch Einſetzung von Ausſchüſſen auf. Der Ausſchuß zur
Bekämpfung der Kreditnot hat unter dem Vorſitz von
Profeſſor Crüger- Eharlottenburg ſofort ſeine Arbeit begonnen.

(W. T. B.)
500 000 Mark-Spende.

Der Geheime Kommerzienrat Theodor Guilleagume
hat der Stadt Köln 500 000 Mark für die Zwecke der ver
einigten Vereine des Roten Kreuzes überwieſen.

Verluſtliſte Kr. 39.
Königlich Preußiſche Armee.

d. H r Nr. 63.Kompagnie: Unteroffizier Hermann Schäfer ausWimmelburg Mansfelder Seekreis), verwundet; ctekeffiger

Otto Barlla aus Leopoldshall (Kr. Bernburg), verwundet;
Musketier Karl Breuche aus Gerbſtedt, verwundet; Mus-

ketier Otto Schütze aus Radewell (Saalkreis), verwundet Mus-
ketier Hermann Schulz aus Solpke (Kr. Gardelegen), verwundet.

11. HKompagnie: Gefreiter Paul Schnabel aus Halle
Cröllwitz, tot; Musketier Wilhelm Grunwald aus Magdeburg,
tot; Musketier Albert Winter aus Hettſtedt (Mansf. Gebirgs-
kreis), verwundet; Musketier Wilhelm Franz Kühne aus
Greppin (Kr. Bitterfeld), verwundet; Musketier Franz Schuh-
mann aus Spören (Kr. Bitterfeld), verwundet; Musketier
Paul Meher aus Klöße (Kr. Gardelegen), verwundet; x Mus-
ketier Reinhold Böcker aus Wefersleben (Kr. Neuhaldensleben),
verwundet; Musketier Robert Fügner aus Gerbſtedt (Mansf.
Seekreis), vermißt; Musketier Auguſt Scholle aus Bitterfeld,
vermißt; Musketier Robert Kühn aus Bad Köſen, vermißt.

12. Kompagnie: Horniſt Paul Rienäcker aus Helbra
(Mansf. Seekreis), tot; x Musketier Otto Schröter aus Wimmels-
burg (Mangsf. Seekreis), tot.

Maſchinengewehr Kompagnie: x Waldemar
Köhler aus Diesdorf (Kr. Wanzleben), ſchwer verwundet;

Hermann Böttcher aus Magdeburg, ſchwer verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 66, Magdeburg.

Le Categu am 26., Clary am 27., Péronne am 28. Aug.
und Betz am 7. September.

5. Kompagnie: Oberleutnant v. Moeller, kot; Leut
nant der Reſerve Hoff, verwundet; Leutnant der Reſerve
Thierkopf, verwundet; Musketier Otto Schmidt II aus Magde-
burg, ſchwer verwundet; Musketier Friedrich Pötzſch aus
Hohenedlau (Saalkreis), ſchwer verwundet; Musketier Fer
dinand Hebekerl aus Bertkow (Oſterburgſ, tot; Musketier
Adolf Gailunatis aus Magdeburg, tot; Musketier Robert Brom
aus Langenweddingen (Wanzleben), ſchwer verwundet; Mus-
ketier Otto Schulz aus Deguede (Salzwedel), ſchwer verwundet;

Musketier Otto Laerm aus Halle-Giebichenſtein, leicht ver
wundet; Musketier Guſtav Aermes aus Eisleben, ſchwer ver
wundet; Musketier Guſtav Ramdohr aus Schackſtedt (Bern
burg), ſchwer verwundet; Musketier Guſtav Schulze III aus
Wedringen (Neuhaldensleben), ſchwer verwundet; Musketier
Alfred Riehn aus Magdeburg, ſchwer verwundet; Musketier
Kurt Teubel aus Magdeburg, ſchwer verwundet; Gefreiter
Hermann Ziem aus Magdeburg, ſchwer verwundet; Musketier
Albert Stöns aus Stendal, verwundet; Musketier Walter
Fleck aus Magdeburg, verwundet; Gefvreiter Friedrich Roſche
aus Beeſen (Saalkreis), verwundet; Musketier Ewald Kuniſch
aus Wilhelmsthal, verwundet.

6. Kompagnie: Oberleutnant Holſcher, leicht ver
wundet; Leulnant der Reſerve Röhling, leicht verwundet;

Musketier Reinhold Heidmann aus Salzwedel, verwundet;
x Gefreiter Wilhelm Müller I aus Hecklingen (Gardelegen), vex-
wundet; Musketier Richard Pielecke aus Greppin (VBitterfeld),
verwundet; x Musketier Oskar Werner aus Magdeburg, ver-
wundet; Tambour Paul Bartſch aus Magdeburg, verwundet;

Musketier Guſtav Nielebock aus Wolmirſtedt, tot; Musketier
Wilhelm Müller aus Colbitz (Wolmirſtedt), verwundet; Ge-
freiter Franz Körber aus Dodendorf (Wanzleben), verwundet;

Musketier Karl Heinr. Klein aus Etgersleben (Wanzleben),
verwundet.

7. Kompagnie: Hauptmann Heinrich Bonſac aus Burg
(Kr. Jerichow), tot; Leutnant der Reſerve Hans Engel, ſchwer
verwundet; Leutnant Walter Fricke aus Stettin, tot; Mus-
ketier Auguſt Wollmann aus Halle a. S., leicht verwundet;
x Musketier Otto Beelitz aus Gardelegen, ſchwer verwundet;

Musketier Hermann Jäger aus Halle a. S., leicht verwundet
Musketier Joſeph Kremer aus Magdeburg, ſchwer verwundet;
Gefreiter Eduard Stiehler aus Hohenleina (Delitzſch), tot;
Einjährig-Freiwilliger Heinrich Roſenberg aus Wolmirſtedt,

tot; Musketier Wilhelm Schlöcker aus Brunau (Oſterburg),
tot; Musketier Hermann Zorn aus Groitſch (Saalkreis), tot;

Musketier Paul Heſſe aus Magdeburg, ſchwer verwundet;
Musketier Hermann Wolfin aus Samswegen (Wolmirſtedt),

ſchwer verwundet; Musketier Hermann Kauſche aus Jmmekahl
(Salzwedel), tot; Musketier Auguſt Müller II aus Giersleben
(Bernburg), tot; Musketier Otto Behrend aus Magdeburg, tot;

Musketier Ernſt Buſſe aus Trippichleben (Gardelegen), tot;
Gefreiter Otto Hörske aus Magdeburg, ſchwer verwundet;
Musketier Georg Fricke aus Magdeburg, ſchwer verwundet;
Musketier Richard Böttcher aus Hakeborn (Wanzleben), ſchwer

verwundet; Musketier Wilhelm Springer aus Halle a. S.,

leicht verwundet. J8. Kompagnie: Musketier Kurt Senf aus Magdeburg,
tot; Musketier Walter Kunze aus Halle a. S., leicht verwundet;

Musketier Fritz Utteich aus Schönebeck (Kalbe a. S.), tot;
Musketier Felix Ogoniak aus Brettin (Jerichow I1), ſchwer

verwundet; Musketier Paul Berkling aus Magdeburg, ſchwer
verwundet; Gefreiter Reinhold Brebeck aus Halle a. S., leicht
verwundet; Vizefeldwebel Walter Hilliger aus Eimersleben
Neuhaldensleben), ſchwer verwundet; Tambour Friedrich
Wartmann aus Atzendorf (Kalbe a. S.), tot; Musketier Paul
Schultze aus Döllnitz (Saalkreis), tot; à Musketier Robert Dank-
worth aus Gr. Ottersleben (Wangleben), ſchwer verwundet;

Musketier Otto Regutzki aus Neuhaldensleben, ſchwer ver
wundet; Musketier Otto Schmü-ker aus Weißewarthe (Sten
dal), tot; Musketier Emil Hoffmann aus Warburg (Stendal),
ſchwer verwundet; Musketier Wilhelm Hagedorn aus Bahren-
dorf (Wanzleben), tot; Musketier Hermann Kobs aus Halle
z. S., leicht verwundet; Musketier Albert Janietz aus Heck-
lingen (Vernburg), ſchwer verwundet; Horniſt Alfred Trebel

Stiefel- Beinkleider

aus Gr. Ottersleben (Wanzleben), ſchwer verwundet; Mus-
ketier Hermann Hänecke aus Pl. Germersleben (Wanzleben),
tot; Musketier Bernhard Hennigs aus Altmersleben (Wanz-
leben), verwundet; Musketier Wilhelm Herzog aus Neu
haldensleben, verwundet; Musketier Otto Günther aus Sten-
dal, verwundet; Gefreiter Franz Köhler aus Magdeburg, ver
wundet; Gefreiter Ernſt Wagner aus Magdeburg, verwundet;

Musketier Heinrich Wegener aus Barleben (Wolmirſtedt),
ſchwer verwundet; Musketier Auguſt Beinhoff aus Magdeburg,
tot; Gefreiter Willi Miehe aus Magdeburg, ſchwer verwundet;

EinjährigFreiwilliger Wilhelm Oelbke aus Hörſingen (Neu
haldensleben), tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 67, Metz.
Danneboux am 1. September.

10. Kompagnie: Musketier Wilhelm Schönberg aus
Aſchersleben, tot; x Musketier Ernſt Kieſel aus Niederdorla
(Kr. Mühlhauſen), tot.

11. Kompagnie: Gefreiter Franz Felgner aus Groß-
Kyhne (Kr. Delitzſch), tot; Musketier Auguſt Schnitter aus
Treffurt (Kr. Mühlhauſen), ſchwer verwundet; Unteroffizier
Richard Köppe aus Hſcherben (Saalkreis), ſchwer verwundet;

Musketier Ernſt Breitenſtein aus Magdeburg, verwundet.
JInfanterie- Regiment Nr. 70, Saarbrücken.

Magnières am 20., Vergaville am 26. Aug., Luné
ville am 2.,, Domptail und Pierremont am 9. und

Dieu ze am 12. September.
5. Kompagnie: Musketier Heinr. Richard Fiſcher aus

Halle a. S., vermißt.
Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.

La Tete de la Belouville und Laveline vom 1. bis
3. September.

1. Kompagnie: Unteroffizier Joachim Weinrich aus
Reinholterode (Kr. Heiligenſtadt), tot.

3. Kompagnie: Wehrmann Edwin Ritter aus Groß-
melzen (Kr. Weimar), ſchwer verwundet.

8. Kompagnie: Wehrmann Heinrich Diegmann aus
Heubchen (Kr. Heiligenſtadt), vermißt.
9. Kompagnie: Wehrmann Wilhelm Linke aus Halle
Giebichenſtein, leicht verwundet.

11. Kompagnie: Hauptmann Hugo Schneider aus
Lohma (Schwarzburg-Rudolſtadt), ſchwer verwundet.

12. Kompagnie: Gefreiter Berthold Redde aus Dom-
mitzſch (Kr. Torgau), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 93, 1. Bataillon, Deſſau.
Liſſi und Roſoh vom 7. bis 10. September.

1. Kompagnie: Unteroffizier Walter Schützendübel
aus Radisleben (Kr. Quedlinburg), ſchwer verwundet; Mus-
ketier Ernſt Rode aus Halle a. S., leicht verwundet; Musketier
Franz Sparing aus Grönga (Kr. Bernburg), verwundet; Mus-
ketier Franz Hintztfe aus Deſſau, ſchwer verwundet; Musketier
Hermann Kuhrig aus Deſſau, tot; Musketier Hermann
Rieprich aus Deſſau, ſchwer verwundet; Gefreiter Willy Rön-
necke aus Schierſtedt (Kr. Bernburg), tot; Musketier Auguſt
Ueberſcheer aus Hecklingen (Kr. Bernburg), ſchwer verwundet;

Musketier Paul Wilh. Birnſchein aus Bernburg, vermißt;
Gefreiter Emil Paul aus Güſten (Kr. Bernburg), vermißt;

x Musketier Friedr. Schäfer IV aus Schackſtedt (Kr. Bernburg),
vermißt.lgumpagnte: Reſerviſt Karl Grene aus Merzien
(Kr. Köthen), tot; Reſerviſt Friedr. Voigt aus Roßlau (Kr.
Zerbſt), ſchwer verwundet; Reſerviſt Richard Rooſt aus Rade
gaſt (Kr. Köthen), vermißt; x Reſerviſt Otto Obeck I aus Jlber-
ſtadt (Kr. Bernburg), vermißt; Unteroffizier Alfred Hermann
aus Altenburg, vermißt; Musketier Friedr. Herm. Fickert aus
Bernburg, vermißt; Reſerviſt Karl Schöne aus Jlberſtadt
(Kr. Bernburg), vermißt; Reſerviſt Wilhelm Moſert aus Geuz
(Kr. Köthen), vermißt; Musketier Otto Engelmann aus Zerbſt,
vermißt; Reſerviſt Wilhelm Andre aus Hecklingen (Kr. Bern-
burg), vermißt; Reſerviſt Richard Fricke aus Neundorf (Kr.
Bernburg), vermißt; x Reſerviſt Karl Fritſche aus Jeßnitz (Kr.
Deſſau), vermißt; Reſerviſt Paul Müller II aus Giersleben
(Kr. Bernburg), vermißt.

4. Kompagnie: Oberleutnant v. Vietinghoff gen.
Scheel, tot; Unteroffizier Fritz Naumann aus Rodegaſt (Kr.
Köthen), ſchwer verwundet; Musketier Friedrich Knauf aus
Halle a. S., leicht verwundet; x Musketier Paul Krimm aus
Zenndorf (Kr. Köthen), vermißt; Reſerviſt Franz Ebenbahn
aus Spören (Kr. Bitterfeld), vermißt; Gefreiter der Reſerve
Willy Fricke aus Groß-Alsleben (Kr. Ballenſtedt), ſchwer ver
wundet; Reſerviſt Arthur Machts aus Raſtenberg (Kr. Apolda),
vermißt; Reſerviſt Hugo Gerlach aus Leopoldshall (Kr. Bern
burg), vermißt; Musketier Richard Schönemann aus Rebungen
(Grafſchaft Hohenſtein), vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 94, 2. Bataillon, Eiſenach.
Sechserben am September.

6. Kompagnie: Unteroffizier Arthur Rupprecht aus
Lindewerda (Kr. Heiligenſtadt), ſchwer verwundet; Gefreiter
der Reſerve Erich Striegnitz aus Erfurt, ſchwer verwundet.

8. Kompagnie: Musketier Oskar Thiele aus Mittel-
hauſen (Kr. Erfurt), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 95, 3. Bataillon, Koburg.
Löcknicken am 9. und 10., Großkarpowen, Sonnen-

berg und Adamsheide am 10. und 11. September.
11. Kompagnie: Hauptmann Hellmuth v. Weltzien

aus Torgau, tot. g12. Kompagnie: Leutnant Theodor Böhme aus Schleiz
(Kr. Schleiz, Reuß ä. L.), tot; Leutnant Wolfgang Bätz, ver-
mutlich Beetz aus Worbis (Kr. Worbis), tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 96, 1. Bataillon, Gera
Schätzels u. Egloffſtein am S., Kanzelberg,
Nordenburg, Ernſtwalde am 10. und 11. September.

1. Kompagnie: Reſerviſt (Horniſt) Ernſt Weſche aus
Bergſee (Halberſtadt), ſchwer verwundet.

2. Kompagnie: Gefreiter Otto Ebert aus Frankleben
(Merſeburg), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 150, Allkenſtein.
Klein Guja am 10., Kowarren und Prfontken am

10. Kompagnie:
11. September.

der Reſerve Johannes
Müller aus Stendal, verwundet.

x Gefreiter

12. Kompagnie: Wehrmann Wilhelm Kaſſing aus
Lenzinghauſen (Kr. Erfurt), verwundet; Wehrmann Franz
Kühne aus Glauzig (Anhalt), verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 152, Marienburg.
Ruhnen, Jankowitz, Beynuhnen und Gr. -Waplitz

vom 26. Auguſt bis 11. September.
8. Kompagnie: Unteroffizier Richard Zwarg aus

Groß-Oſterhauſen (Kreis Querfurt), vermißt.
Jnfanterie- Regiment Nr. 156, Beuthen i. Oberſchl.

Cutry bei Longwh am 22., Longuhon am 24., Fon
ta ine s am 31. Auguſt und Romagne am 2. September.

1. Kompagnie: Leutnant Hellmut Petermann aus
Burg bei Magdeburg, tot; Musketier Johannes Glöckner aus
Jeßnitz (Kreis Deſſau), tot.

2. Kompagnie: Hauptmann Bogislaw v. Wedel aus
Mühlhauſen i. Th., verwundet; Musketier Friedrich Peinhardt
aus Sangerhauſen, tot.

4. Kompagnie: Leutnant Gottfried Gabriel aus Ober-
Schmon (Kreis Merſeburg), verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 157, Brieg.
Roſſignol am 22. Auguſt.

7. Kompagnie: Reſerviſt Ernſt Liddicke aus Gerbſtedt
(Mansf. Seekreis), vermißt.

8. Kompagnie: Vizefeldwebel Hermann Sauer aus
Halle a. S., tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 168, Butzbach, Friedberg i. Heſſ.
Neufchätegu, Hamipré am 22., Yonch, Mouzon
am 28. Auguſt, Rancourt, Fontenah vom 7.--11. Sept.

9. Kompagnie: Reſerviſt Ernſt Körner aus Rothewitz
(Kreis Naumburg), vermißt.

10. HKompagnie: Musket. Max h Helbra
(Mansfelder Seekreis), vermißt; Vigzefelld Rich. Jentzſch
aus Keuſchberg (Kreis Merſeburg),tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 170, Donaueſchingen.
St. Barbe und Ménil vom 1. bis 8. Auguſt.

10. Kompagnie: Reſerviſt Xaver Schnell aus Vöhren-
bach (Kreis Villingen), leicht verwundet.

Jäger-Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S.
Queu-du-Bois am 6., Tournagi am 24. und Catte-

nières am 26. Auguſt.
1. Kompagnie: Einjährig-Freiwilliger Gefreiter

Walter Reinhardt aus Naumburg a. S., tot; Jäger Arthur
Richter aus Nordhauſen, tot; Jäger Guſtav Benedeus aus
Salzwedel, tot; Reſerviſt Walther Schneider aus Merſeburg,
tot; Reſerviſt Wilhelm Naumann aus Helbra (Mansf. See-
kreis), tot; x Reſerviſt Ferdinand Lagemann aus Plätz (Kreis
Magdeburg), tot; Reſerviſt Karl Braun aus Deſſau, tot;

Hilfsh. Oberjäger Hermann Knoll aus Langenwetzendorf (Kreis
Gera), tot; Jäger Richard Dietrich aus Thaldorf (Kreis Quer
furt), ſchwer verwundet; Gefreiter Fritz Reichenbach aus
Halle a. S., leicht verwundet; x Reſerviſt Karl Lohmann aus
Hettſtedt, ſchwer verwundet; Reſerviſt Albert Baltz aus
Schmiedeberg (Bez. Merſeburg), ſchwer verwundet; Jäger
Paul Porzaceck aus Adelsdorf (Mansf. Seekreis), ſchwer ver
wundet; x Reſerviſt Ernſt Baſtian aus Stappenbeck (Kreis Salz-
wedel), ſchwer verwundet; Reſerviſt Otto Puls aus Loburg
(Kreis Jerichow 1I), ſchwer verwundet; Jäger Otto Hinze aus
Coswig (Kreis Zerbſt), ſchwer verwundet; Gefreiter der Reſ.
Richard Ruhe aus Erfurt, ſchwer verwundet; Jäger Willi
da drager aus Ziegelroda (Mansf. Gebirgskreis), ſchwer ver-
wundet.

2. Kompagnie: Leutnant Hans Broſius aus Thorn,
ſchwer verwundet; Leutnant der Reſerve Udo Söllig, ſchwer
verwundet; Fähnrich Karl v. Gerlach aus Paulsdorf (Kreis
Gneſen), ſchwer verwundet; Gefreiter Wilhelm Krüger aus
Schliebau (Kreis Schweinitz), tot; Jäger Willi Heinrich Ernſt
Zemlin aus Magdeburg, tot Jäger Wilhelm Rötling aus
Frankleben (Bez. Merſeburg), verwundet; Jäger Bruno Gö-
dicke aus GroßLeinungen (Mansf. Gebirgskreis), ſchwer ver
wundet; Jäger Paul Richter aus Sangerhauſen, verwundet;

Jäger Albert Plath aus Orpensdorf (Kreis Oſterburg), ver-
wundet; Jäger Bruno Jäckel aus Habelſchwerdt, verwundet;

Jäger Ernſt Beck aus Magdeburg, tot; Jäger Wilh. Friedr.
Döring aus Kloſter-Mansfeld, tot; Jäger Gottlieb Karl Panier
aus Bitterfeld, tot; Oberjäger der Reſerve Robert Thiem aus
Artern (Kreis Sangerhauſen), ſchwer verwundet.

3. Kompagnie: x Jäger Ernſt Schwerin aus Köckte
(Kreis Gardelegen), tot; Reſerviſt Albert Kummer aus Neu-
haldensleben, vermißt; Reſerviſt Hermann Stähr aus Ziebigk
(Kreis Deſſau), vermißt; Jäger Arthur Weinreich aus Hein-
leben (Kreis Eckartsberga), vermißt; x Jäger Guſtav Buſſe aus
Höchte (Kreis Gardelegen), ſchwer verwundet; Jäger Otto
Willig aus Oldisleben (S.-W.Eiſenach), tot; Jäger Otto Hicke-
thier aus Loſſa (Kreis Merſeburg), tot.

4. Kompagn ie: Hauptmann Horſt v. Hauffe-Gromad-
zinski aus Przybowko (Kreis Samter), verwundet; Leutnant
der Reſerve Otto Dahlemann aus Steglitz (Teltow), verwundet;

Leutnant Ernſt Gruſon aus Metz, verwundet; Jäger Erich
Sieting aus Magdeburg, vermißt; x Einjährig-Freiwilliger
Oberjäger Walter Zander aus Prettin (Kreis Torgau), ſchwer
verwundet; Gefreiter Franz Flügel aus Halle a. S., tot;

Jäger Friedrich Helltvig aus Weſteregeln (Bez. Magdeburg),
tot; Jäger Guſtav König aus Weißenfels, tot; Jäger
Florian Schulz II aus Groß-Apenburg (Kreis Magdeburg), tot;

Jäger Guſtav Feind aus Reiſchau, tot; Gefreiter Kurt
Claſſe aus Merſeburg, verwundet; Jäger Franz Dorſtewitz
aus Koſtplatz (Kreis Weißenfels), verwundet; x Jäger Kurt
Eulenburg aus Zabenſtedt (Mansf. Seekreis), verwundet;

Jäger Richard Hermann aus Teuchern (Kreis Weißenfels),
verwundet; Jäger Friedrich Karraſch aus Weſterhüſen bei
Magdeburg, verwundek; x Jäger Max Magdeburg aus Milzau
(Bez. Merſeburg), verwundet; x Jäger Kurt Spindler II aus
Bohlitz (Bez. Merſeburg), verwundet; Jäger Wilhelm Wendt
aus Langenbogen (Mansf. Seekreis), verwundet; Jäger Rich.
Werner aus Wernsdorf (Bez. Merſeburg), verwundet; Jäger
Richard Wege aus GroßJena (Bez. Merſeburg), verwundet;

Jäger Willi Zinke aus Ober-Eichſtädt (Kreis Querfurt), ver-
wundet; Jäger Franz Grunze aus Quedlinburg, vermißt;

Jäger Guſtav Ziep aus Dolle (Bez. Magdeburg), vermißt;
Feldwebel Karl Platz aus Weißenfels, tot; Reſerviſt Karl

Behrens aus Quedlinburg, tot; Jäger Friedrich Fahle aus
Polenzko (Anhalt), tot; x Reſerviſt Alfred Ehrhardt aus Naum-
burg a. S., tot; Jäger Otto Julitz aus Halle a. S., tot;

Jäger Fritz Jacob aus Magdeburg, tot; Jäger Otto Halle
aus Blankenheim (Bez. Merſeburg), verwundet; Jäger Georg
Pachel aus Puſtleben (Kreis Erfurt), verwundet; Jäger Jo-
hannes Schmidt I aus Oebisfelde, verwundet; Jäger Franz
Weißwange aus Muldenſtein (Bez. Merſeburg), verwundet;

Jäger Karl Zehrfeld aus Sitzenroda (Bez. Merſeburg), ver

pfunöpakete
für die

imFelde ſtehenden Angehörigen

Von Montag, den 5. bis einſchließlich den
11. Oktober werden verſuchsweiſe Heldpoſt-
ſendungen im Gewicht über 250 Gramm
bis 500 Gramm gegen eine Gebühr von

20 Pfg. angenommen. Die Gebühr für KHeld-
poſtſendungen im Gewicht über 50 bis
250 Gramm wird gleichzeitig dauernd auf
10 pfg. feſtgeſetzt.

Benutzen Sie unſere Feldpoſtkartons, die praktiſch eingerichtet

und aus feſtem Karton beſtehen
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Vr. 2, eingerichtet für 4 lange Figarren Stück 5 Pfg.

Vr. 20 lange Figarren 10Nr. 5, für Feldpoſtpaket zum 5 Pfund Bruttoverſand

mit feſtem Ueberzug Stück 50 Pfg.

Jeder Karton iſt mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett ver
ſehen, welches wegen der Adreſſe nur ausgefüllt zu werden
braucht. Zu beziehen durch die

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thäringen,

Halle a. S, Leipzigerſtraße 61/62.
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z Hugo Mückenheim aus Ringleben (Schwarzſident verwundet; er Wilhelm Köhler a
Cröllwitz verwundet; Reſerviſt Friedrich Bringezu aus

d Bez. Magdeburg), verwundet; Jäger Ernſt Brüt
ling aus Blankenheim (Bez. Merſeburg), verwundet; Gefreiter
der Reſerve Paul Strauß aus Aſchersleben, verwundet; Re
ſerviſt Edwin Biermann aus Mehhen (Bez. Merſeburg), ver
wundet; Gefreiter Kurt Lange II aus Weißenfels, vermißt;

Reſerviſt Oskar Schwendler aus Altenroda (Kreis Querfurt),vermißt; Jäger Paul Strahl aus Helfta (Bez. werfen
vermißt; Jäger Ernſt Thieme aus Weißenfels vermißt;

Reſerviſt Otto Weinreich aus Wippra, vermißt; x Reſerviſt
Hugo Kramer aus Reinsdorf (Bez. Merſeburg), vermißt;
E. Jäger Friedrich Krömling aus Tauſtedt (Bez. Magdeburg), ver
mißt; Jäger Wilhelm Wallmann aus Loitſcha (Bez. Magde
burg), vermißt; Jäger Karl Braune aus Bernburg, vermißt;

Oberjäger der Reſerve Hugo Petzold aus Weißenfels, ver
wundet; Oberjäger der Reſerve Hermann Kriſche aus Oſter

wiek (Bez. Magdeburg), verwundet; Oberjäger der Reſerve
Paul Witzel aus Merſeburg, verwundet.

e Kompagnie: Jäger Otto Liſt aus Ouerfurt, ver
mißt.

6. Kompagnie: Jäger Karl Flechtner aus Naum
burg a. S., vermißt.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 26, Aſchersleben und
Sangerhauſen.

Musketier Robert Schulz J aus Schlagenthin (Kr. Je
richow II), bisher vermißt, iſt im Lazarett.

Deutſches Reich.
Zum Wechſel im oſtpreußiſchen Oberpräſidium.

Oberpräſident v. Windheim verabſchiedet ſich in
einer Kundmachung von der Provinz Oſtpreußen, in der er

induſtrie jetzt durch den r den England mit ſo
o

t

allen Behörden und Beamten für die geleiſtete erfolgreiche
Unterſtützung dankt und ſagt:

Ein unſerem Vaterlande aufgenötigter Krieg hat der Pro
vinz unſäglich ſchwere Wunden geſchlagen. Wie es unſeren
tapferen Truppen im Oſten gelungen iſt, bisher in helden
haften Kämpfen den Feind aus dem Lande zu vertreiben, ſo
dürfen wir mit Gottes Hilfe beſtimmt den endgültigen
Sieg erhoffen. Daß dann die Provinz Oſtpreußen
ſchöner und gefeſtigter als ſie bisher war, wiederaufgebaut
wird, iſt der heiße Wunſch, den ich bei meinem Scheiden aus-
ſpreche, und deſſen Erfüllung Gott bald gelingen laſſen möge.

Gleichzeitig übernimmt der neue Oberpräſident von
peſß e ſein Amt mit einer Bekanntmachung, in der es

Jch trete das Amt an in vollem Bewußtſein der damit
verbundenen ſchweren Verantwortung gegenüber meiner
Heimatprovinz, aber auch in vollem Vertrauen, daß, wenn Gott
den deutſchen Waffen weiter Sieg verleiht, das Werk der
Wiederherſtellung der Provinz gelingen wird durch zielbewußtes
Zuſammenwirken der Staatsbehörden und der Selbſtverwal
tungsorgane und durch einmütige hingebende Mitarbeit aller
Se en ohne Unterſchied der Partei, des Standes und

erufes.

Zur Reichstagserſatzwahl im 12. badiſchen Reichstags
wahlkreiſe Heidelberg-Eberbach-Mosbach.

Nachdem die nationalliberale und ſozialdemokratiſche
Parteileitung Badens wegen einer Verſtändigung über die
Reichstagserſatzwahlen im 11. und 12. badiſchen Reichstags
wahlkreiſe Heidelberg-Eberbach und Mannheim in Verhand
lungen getreten ſind, hat auch die Zentrumspartei
von einem Wahlkampf Abſtand genommen. Das
Wahlkomitee der Partei hat an die Zentrumswähler
des Wahlkreiſes Heidelberg-Eberbach einen Aufruf folgen
den Jnhalts erlaſſen.

„Die gegenwärtige große Zeit drängt dazu, alles hintan
zuhalten, was inneren Zwieſpalt unter den Volksgenoſſen
hervorrufen könnte. Allſeits ſind deshalb die Parteien der
Anſicht, daß ohne Not Wahlkämpfe während des Kriegs-
zuſtandes nicht ausgetragen werden ſollen. Wir
glauben, es verantworten zu können, in unſerem Wahlkreis
bei der bevorſtehenden Erſatzwahl von einem Wahlkampf
abzuſehen und der nationalliberalen Partei das
von ihr beſeſſene Mandat von unſerer Seite nicht ſtreitig
zu machen. Unſere Geſinnungsgenoſſen wollen ſich deshalb
jeder Wahltätigkeit und am Wahltag ſelbſt der
Stimmabgabe enthalten. Wenn dann mit Gottes
Hilfe das neu erkämpfte Deutſche Reich ſich den Aufgaben des
Friedens wieder zuwendet, ſo iſt zu hoffen, daß das gemeinſam
auf den Schlachtfeldern vergoſſene Blut verſöhnend und
abklärend auf das Verhältnis der Parteien einwirken
wirds“

Ausland.
Die Wahlen zur 2. ſchwediſchen Kammer ſind beendet. Es

wurden gewählt: 97 Sozialiſten 86 Mitglieder der Verteidigungs-
partei, 57 Liberale. Die Sozialiſten werden alſo zum erſten
Male die ſtärkſte Partei in der neuen Kammer ſein, in der ſich
bis jetzt 73 Sozialiſten, 86 Mitglieder der Verteidigungspartei und
71 Liberale befanden.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Die Solvay-Werke unter ſtaatlicher Aufſicht.

Cöthen, 2. Oktober. Wie die „Cöth. Ztg.“ meldet, iſt die
Weltfirma Deutſche Solvay-Werke Aktiengeſellſchaft in Bernburg
auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 4. September
durch die anhaltiſche Regierung unter ſtaatliche Aufſicht geſtellt
worden. Zum Aufſicht führenden Beamten wurde Staats
anwalt BViermann- Bernburg beſtellt. Der Aufſichts
rat der Firma Deutſche Solvay- Werke hat ſeinen Sitz in
Brüſſel. Vorſitzender iſt der Gründer der Firma Erneſt
Solvay, der ſeinerzeit in Brüſſel von der deutſchen Verwaltung
als Geiſel für die Brüſſeler Kriegsſchatzung in Anſpruch ge-

nommen worden iſt. (W. T. B.)
Die deutſche Spielwareninduſtrie in Kriegsnot.

Wie in der deutſchen Tabakinduſtrie hat auch in der deut-
ſchen Spielwareninduſtrie das engliſche Geld eine große Rolle
geſpielt, namentlich in Thürin gen. Bei einer Anzahl großer
Firmen war der deutſche Name nur Aushängeſchild zur Ver-
deckung des engliſchen Jnhabers. Große Gewinne wurden er-
zielt, vor allem durch die auf ein äußerſt niedriges Maß herab-
gedrückten Löhne, die die Not im Bereich der Thüringer Spiel-
zeuginduſtrie zum ſtändigen Gaſt machte. Mit Ausbruch des
Krieges iſt ſie ins Unendliche gewachſen. Die zur Heimarbeit

Beſtellungen wurden in ihrem un fertigen Zu-
ſtande zurückgefordert, ohne daß der geleiſteten 7 r

nauch nur ein Pfennig Vergütung wurde.
Erſatz für das ausbleibende deutſche Fabrikat will zu Weihnachten
England ſich ſelbſt beſchaffen. Aber die engliſche Regierung iſt
bei dieſem Beſtreben auf unüberwindliche Schwierigkeiten ge
ſtoßen, Es fehlten ihr alle Bezugsquellen für die in Betracht
kommenden Einzelteile. So müſſen die engliſchen Kinder ohne
Spielgeug bleiben. Doch das verſchlägt nichts. Empörend aber
iſt es, daß die ſo ſchon ſo ärmlich geſtellte Thüringer Heim

niedrigen Mitteln führt, in die größte gebracht wird.
Vom Kgl. Gymnaſium in Salzwedel

ſind bis zum 30. September zum Heere abgegangen: 5 Lehrer
(1 davon, Dr. Emil Klages, hat den Heldentod fürs
Vaterland gefunden); ſämtliche 15 Oberprimaner mit Reife-
prüfung (1 davon, Hermann Werner, iſt verwundet und ſteht
wahrſcheinlich ſchon wieder vor dem Feind); 15 von 24 Unter
primanern, 10 von 24 Obexſekundanern, 5 von 28 Unterſekun-
danern, 1 Untertertianer, zuſammen 5 Lehrer und 46 Schüler.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 3. Oktober.

Offiziere und Mannſchaften der
Feldarmee.

Um den aus allen Schichten der Bevölkerung laut ge

Feldpoſtpakete an

den Angehörigen mit warmer Unterkleidung uſw. Rechnung
zu tragen, bringt die Heeresverwaltung nach-
ſtehende Beſtimmungen für die Nachſendung von Privat
paketen mit wollenen Sachen an die im Felde ſtehenden
Militärperſonen nochmals zur allgemeinen Kenntnis:
I. Die Pakete ſind an die Erſatztruppenteile der betreffenden

im Felde ſtehenden mobilen Formationen zu adreſſieren,
z. B. „An das Erſatzbataillon Jnf.-Regts. Nr. 13 in Münſter.“

2. Auf dem ſeitlichen Abſchnitt der Poſtpaketadreſſe iſt die
genaue Adreſſe des eigentlichen Empfängers z. B. Musketier
Weber 8. Komp. Jnf.Regts. 13 anzugeben mit dem Zuſatz:
Dieſes Paket iſt mit dem nächſten Militärtransport mitzuſenden.
Da die Erſatzformationen Bekleidungs und Ausrüſtungs
ſtücke und dergleichen den fechtenden Truppen nachſchicken, ſo
laſſen ſich die Privatpakete am beſten mit ſolchen Eiſenbahntrans
porten vereinigen.

3. Um den Angehörigen ſolcher Formationen, deren Be
zeichnung den Erſatztruppenteil nicht ohne weiteres erkennen
läßt, Pakete zuſenden zu können, haben die Vorgeſetzten die zu
ihrer Formation gehörenden Offiziere und Mannſchaften anzu
weiſen, umgehend allen Perſonen, von denen ſie Pakete zu er
warten haben, mitzuteilen, welcher Erſatztruppenteil für ſie in
Betracht kommt. Zu dieſem Zweck iſt allen Offizieren und Mann
V die genaue Bezeichnung des Erſatztruppenteils bekannt-
zugeben.

Pakete, die an Angehörige höherer Stäbe gerichtet werden
ſollen. ſind zweckmäßig den ſtellvertretenden Generalkommandos
zu überſenden, die die Weiterbeförderung einem Erſatztruppen
teil übertragen.

5. Die Erſatztruppenteile ſind zur Anmeldung der Trans-
porte bei der zuſtändigen Linienkommandantur verpflichtet. 88 25,
31/11, 82/12 der Militär-Transport Ordnung und deren mili
täriſche Ausführungs- Beſtimmungen 22 ſind zu beachten.

Bei den ſtellvertretenden Generalkommandos, welche die im
Felde ſtehenden Truppenteile uſw. aufgeſtellt haben, iſt in
Zweifelsfällen Erkundigung einzuholen, wo der zuſtändige Erſatz
truppenteil ſich befindet.

Ueber die Zulaſſung der unmittelbaren Verſendung von
Privatpaketen an die im Felde ſtehenden Truppen ſchweben zur
zeit Verhandlungen, deren Entſcheidung noch ausſteht.

Mit der Einführung der Jungwehr,
wie ſie durch den gemeinſamen Erlaß der Miniſter des Krieges,
Kultus und Jnnern für Preußen angeordnet iſt, ſoll während der
Kriegszeit die noch nicht dienſtpflichtige männliche Jugend über
16 zu militäriſcher Vorbildung, ſoweit ſie ohne Gewehr
möglich iſt, zuſammengefaßt werden. Die Beteiligung iſt eine
freiwillige, muß aber für jeden jungen Mann als vater-
län diſche Ehrenſache gelten. Die Königlichen Regierungen
haben die Gemeindebehörden in Stadt und Land angewieſen, mit
der Bildung einer Jungwehr ungeſäumt vorzugehen. Die Ge-
meinden dürften daher gegenwärtig mitten in der Vorbereitung
ſein. Zu dieſer bedeutungsvollen Sache hat ſich jetzt auch der
Zentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele in' Deutſchland, der
ſchon ſeit vielen Jahren mit Nachdruck auch auf. die Hebüung der
Wehrkraft hinwirkt, geäußert, indem er den etwa 950 deutſchen

ihrer Aufgabe übermittelt hat. Jn dem Anſchreiben ſagt der' Vor
ſitzende, Abgeordnete Dr. von Schenckendorff, daß die Jungwehr
ſich infolge ihres hohen vaterländiſchen Charakters weit über
jede andere freiwillige Einrichtung dieſer Art heraushebe, und
auch volksgeſundheitlich von großem Werte ſei, da nach den bei-
gegebenen „Richtlinien“ die rein körperliche Ausbildung mit
der militäriſchen Hand in Hand zu gehen hat Von weſentlicher
Bedeutung für den Erfolg wird der Umfang der Uebungszeit
ſein. Bei allſeitigem guten Willen wird es in ſehr vielen Orten
gelingen, eine mittlere Uebungsdauer herbeizuführen: je einmal
in der Woche und am Sonntag nachmittag, ſowie an zwei
Abenden je eine Stunde Unterweiſung. Schwierigkeiten werden
in der Gewinnung geeigneter Lehrkräfte liegen, da die geeignetſten
zu allermeiſt im Felde ſtehen. Aber dies Hemmnis kann nicht
unüberwindlich ſein. So wird in einem Artikel des „Militär-
Wochenblattes“ vorgeſchlagen, in den ſchwierigſten Fällen dieſer
Art die geeigneten Kräfte aus dem Felde zurückzurufen, was dort
numeriſch kaum ins Gewicht fiele.

Kriegsgefangene. Am Donnerstag und Freitag ſind hier
wieder einige kleinere Transporte von Kriegsgefangenen ange
kommen. J

Poſt und Eiſenbahn.
Der Poſtanweiſungs-, Poſtauftrags- und Nachnahmedienſt

mit Ungarn wird am 1. Oktober wieder aufgenommen.
Für Poſtanweiſungen nach den Niederlanden und den

niederländiſchen Kolonien gilt jetzt das Umrechnungsverhältnis
von 100 Gulden 180 Mark.

Aus dem Gerichtsſaal.
Spionageprozeß. Am Freitag wurde vor dem zweiten

Strafſenat des Reichsgerichts der Spionageprozeß gegen den
Schreiber Paul Czech verhandelt. Czech, der zur Zeit eine ihm
vom Schwurgericht Oppeln wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
zuerkannte Gefängnisſtrafe von neun Monaten verbüßt, war ſeit
Jahren mit Unterbrechungen als Schreiber bei der Eiſenbahn-
direktion in Oppeln angeſtellt. Er hat in dieſem Jahre dort 27
Eiſenbahnpläne, geheimzuhaltende Gegenſtände, dem Eiſenbahn
fiskus geſtohlen in der Abſicht, ſie dem ruſſiſchen Nachrichtenbureau
zu verraten. Er wollte dann in die Fremdenlegion eintreten,
wurde daran aber durch ſeine Verhaftung verhindert, Der An
geklagte wurde wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheim-
niſſe in Tateinheit mit Diebſtahl unter Einrechnung. einer ihm
vom Schwurgericht Oppeln zuerkannten neunmonatigen Gefäng-
nisſtrafe zu einer Geſamtſtrafe von fünf Jahren drei Monaten
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt und Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht unter Ausſchluß mildernder Um-
ſtände verurteilt. Als ſtrafverſchärfend kam in Betracht, daß
der Angeklagte Deutſcher iſt und daß er die, wie er wußte, geheim-
zuhaltenden Pläne über Bahnhöfe und Bahnſtrecken, die im Kriegs
falle zur Verwendung kommen ſollten, zu einer Zeit verraten
wollte, als allgemein ſchon mit einem Krieg gerechnet wurde.
Wie aus der Urteilsbegründung weiter hervorgeht, hatte ſich
Czech an den ruſſiſchen Militärattache in Berlin gewandt, von
dieſem jedoch keine Antwort erhalten. Den Diebſtahl der Pläne

hat der Angeklagte begangen, nachdem er von der Bahnmeiſterei
in Oppeln wegen verſchiedener dienſtlicher Unregelmäßigkeiten

entlaſſen worden und in Geldverlegenheit geraten war.

wordenen Wünſchen nach Verſorgung ihrer im Felde ſtehen

Gemeinden bis zu 6000 Einwohnern Stoff zur Duxchführüng

u ichen

r Kus Heldpoſtbriefen.
Wie die Franzoſen hauſen!

vor. den 17. Sept. 1914.
in einer Scheune.

Sehrgeehrter Herr Direktor!
Seit langer Zeit wollte ich ſchon was hören laſſen, komme

aber leider erſt heute dazu, denn man hat jetzt große An
ſtrengungen gehabt, und wenn man etwas Zeit übrig hatte, ſo
hat man ſie ſeinen Kameraden opfern müſſen. Es gibt immer
ſehr viel zu erzählen und zu fragen, und ehe man es gedacht, iſt
es dunkel und zum Schreiben iſt man wieder nicht gekommen.
Habe ſchon große Gefechte mitgemacht und ſind, Gott ſei Dank,
er Truppen immer ſiegreich vorgedrungen. Man kann es gar
nicht. ſchreiben und ſchildern, wie die Franzoſen zurück nungen
ſind. Jn allen Ecken und auf allen Wegen lagen Tote und Ver
wundete, Geſchütze und Munition, Maſchinengewehre und zahl
reiche Torniſter Unſere Artillerie iſt vorzüglich und Tag und
Nacht bei der Axbeit. Man kann gar nicht die Zeit abwarten, nach
Paris zu kommen. Unſere Truppen ſind geſund und munter, und
es wird hoffentlich immer ſo bleiben. Was Verpflegung anbe-
langt, ſo iſt dieſe vorzüglich. Hunger haben wir noch nicht ge-
litten. Als wir einmal fünf Tage kein Brot bekamen, ſind die
franzöſiſchen Hühner, Tauben und Karnickel in unſere Töpfe ge
wandert. Ein paar Kartoffeln dazu, und jeder hatte einen vorzüg-
lichen Hühnerbraten mit Suppe und ſonſtigen Leckerbiſſen. Ein
preußiſcher Soldat muß ſich eben zu helfen wiſſen, und überhaupt
dann, wenn es mal nicht ſo klappen will. Sonſt wird natürlich
nicht geräubert, ſondern ſo viel wie möglich geſchont. Jetzt, wo die
franzöſiſchen Truppen ſo heruntergekommenſind, daß die Bewohner zufrieden ſind, wenn die Deutſchen
kommen, iſt natürlich jedes Dorf von Franzoſen ge
plündert. Ganze Dörfer werden einfach nieder-
gebrannt, wenn die Franzoſen es ausgeplündert haben. Es
iſt vorgekommen, daß wir in Dörfer gekommen waren, wo noch
kein deutſcher Soldat war, trotzdem aber alles drunter und zrübergelegen hat. Jetzt werde ich aber ſchließen, denn die Pflicht ruft
wieder. Jn der Ferne iſt ſchön den ganzen Tag Artilleriefeuer
und wir müſſen immer bereit liegen.

Die ſchlechte Schrift, ſowie die unfaire Aufmachung bitte ich
zu entſchuldigen, denn Schreibtiſche und ſonſtige Utenſilien
haben wir noch nicht erbeuten reſp. mittragen können und müſſen
leider noch immer auf der Erde ſchreiben. Aber das ſchadet
nichts weiter. Jhr ergebener Willi A.

Cetzte Telegramme.
Weitere Erfolge der Oeſterreicher in Serbien.
Wien, 2. Okt. Nach einer amtlichen Verlautbarung

ſchreitet die Offenſive der in Serbien befind-
lichen Truppen gegen den ſtark verſchanzten
Gegner zwar langſam, aber günſtig fort.
Mit der Säuberung der von Serben und Montengrinern
beunruhigten Gebiete Bosniens wurde energiſch begonnen.
Hierbei wurde ein ſerbiſches Bataillon ge-
fangen genommen. Die von den Serben ver-
breiteten Gexüchte über die Vernichtung der 40. Honved-
Diviſion ſind ſelbſtverſtändlich unwahr. (W. T. B.)

Kriegs Allerlei.
Berlin, 3. Oktober.

Der Berichterſtatter der „Times“ in Petersburg meldet, die
ruſſiſchen Militär ſachverſtändigen ſeien der Anſicht, daß Polen
der Schauplatz der größten Schlacht dieſes
Krieges werden würde. Die Deutſchen hätten anſcheinend
das Vertrauen, daß ſie in der Schlacht ſiegen würden. Jedenfalls
ſei die Ausführung des neuen und großartigen deutſchen Planes
der Entſcheidungsſchlacht nicht mehr fern,

Das „B. T.“ erfährt: Auf Anordnung des preußiſchen Kultus-
minviſters ſollen in der Provinz Poſen, dort, wo Lehrermangel!
beſteht, Geiſtliche polniſchen Religionsunterricht
erteilen.

Der „Tägl. Rundſchau“ wird aus Wien gemeldet: Der bul-
gariſche Geſandte hat der ſerbiſchen Regierung eine Note über-
reicht mit der Forderung, den Zuſtänden in Makedonien
ſchleunigſt ein Ende zu machen, widrigenfalls ſich die
bulgariſche Regierung genötigt fehe, eigene Maßnahmen zu
treffen. Dem gleichen Blatt wird aus der „Wiener Reichspoſt“
gemeldet, daß Egypten unmittelbarvoreiner Kriſis
ſtehe. Das Miniſterium weigere ſich, die Maßnahmen des
engliſchen Kommandanten anzuerkennen und ſie
zu veröffentlichen. Der engliſche Kommandant ließ alle
öffentlichen Gebäude militäriſch beſetzen.

Einer Rotterdamer Meldung des „L.A.“ zufolge wird die
belgiſche Regierung einen großen Teil der Bevölke
rung Antwerpens, wahrſcheinlich rund 20 000 Familien,

aus der Stadt t 33 e W aolland gebracht werden. Der „Nieuwe Rotterd. Courant“ mel-S daß einer der von den Belgiern abgelaſſenen führerloſen
Eiſenbahnzüge im Bahnhof Hal mit einem Rangierzug zuſammen-
geſtoßen iſt. Einige Minuten vorher hatte ein großer Truppen-
tkransport den Bahnhof verlaſſen. Die Deutſchen ſprengten ſofort
einige Brücken weſtlich Hal in die Luft, ſo daß zwei der führer-
loſen. Lokomotiven, die ſpäter angefahren kamen, in den Abgrund
ſtürzten.

Nach dem D. A.“
Volksſchulen wieder geöffnet werden.
richt wird in gewohnter Weiſe von belgiſchen Lehrern
Lehrerinnen abgehalten werden.

Börſen- und Handelsteil.
Börſenſtimmungsbild.

Berlin, 2. Oktober. Die Börſenverſammlung gewährte heute
dasſelbe Bild wie in den vorhergegangenen Tagen. Der glatte
Verlauf des Ouartalswechſels und die günſtigen Nachrichten vom

werden in Lüttich und Umgegend die
Der Unter-

und

Kriegsſchauplatz kräftigten die allenthalben herrſchende zu ver
ſichtkiche und hoffnungsfreudige Stimmung
Für ausländiſche Noten ſchien das Jntereſſe ging z w.

Berliner Getreidebericht.
Berlin, 2. Okt. Weigen: loko, unverändert 247; Roggen

loko, feſter, 223; Hafer feiner, neuer, ruhig 216-—223, mittel 213
bis 215; Mais: loko, feſter 229--233. Die Haltung für Loko
getreide war allgemein feſter, da das Angebot infolge wiederum
erſchwerter Zufuhrmöglichkeiten nur klein war, die Nachfrage

aber war gering. (W. T. B.)
Verantwortlich:

für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
ri Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf. 8

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

an die
„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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